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INSTITUTIONEN 
D A S  KOMMUNALE I N S T I T U T  
FUR M E D I Z I N I S C H E  
F O R S C H U N G  (IMIM) 
DIE MEDIZINISCHE FORSCHUNG IST NUR EINE SEINER 
AUFGABEN. DAS IMIM ARBEITET AUCH MIT DEM 
EUROPAISCHEN REGIONALBURO DER WHO ZUSAMMEN UND 
FÜHRT SEIT 1985 DOPINGKONTROLLEN IM AUFTRAG DES 
IOC DURCH. 
JAUME M A R R U G A 1  A R Z T  U N D  M I T G L I E D  D E R  I M I M - F O R S C H U N G S T E A M S  
as "Institut Municipal d'Investi- 
gació Medita" (IMIM) ist fur 
Koordination und Forderung 
der medizinischen Forschung im Be- 
reich der kommunalen Krankenanstal- 
ten von Barcelona zustandig. Ein zwei- 
tes Tatigkeitsfeld beinhaltet Lehrver- 
anstaltungen an der Medizinischen Fa- 
kultat der Universitat Autbnoma de 
Barcelona und, Weiterbildungskurse fur 
Angehorige der Heil- und Pflegeberufe. 
Seine Entstehung verdankt das IMIM 
einer Anregung des seinerzeitigen Chefs 
des Hamburger Tropeninstituts Prof. 
Nauck. Beeindruckt von der auch 
spater weithin beachteten Studie "En- 
docarditis Lentes", die die Doktoren 
Trias, Gras und Foz auf dem Kardiolo- 
giekongreB von Barcelona im Jahre 
1947 vorgestellt hatten, ermunterte 
Prof. Nauck den Direktor des ehemali- 
gen Hospital d'Infecciosos (heute Hos- 
pital del Mar) Dr. Trias dazu, seine 
Forschungstatigkeit in einen geeigneten 
institutionellen Rahmen zu stellen. 
Trias griff die Idee auf und erreichte die 
Unterstützung des damaligen Gesund- 
heitsstadtrats, so da0 der Gründung des 
Instituts nichts mehr im Wege stand. 
Sir Alexander Fleming nahm 1948 die 
Eroffnung vor, die volle Inbetriebnah- 
me erfolgte 1950. 
In den 46 Jahren seines Bestehens 
konnte das Institut eine ganze Reihe 
wissenschaftlicher Erfolge verzeichnen. 
Die im Jahre 1960 von Dr. J. Gras 
beschriebene "Hemmung zirkulierender 
Antikorper durch Hyperimmunisie- 
rung" sowie die Arbeiten von Dr. Foz - 
seit 1958 Mitglied des WHO-Experten- 
stabs fur Brucellose - auf dem Gebiet 
der Infektionskrankheiten (Studie über 
den Cholera-Erreger von 1971, Be- 
schreibung des RA-Faktors als Antikor- 
per, Erprobung des ELISA-Diagnose- 
verfahrens für Brucellose) riefen in der 
Fachwelt ein breites Echo hervor. 
Im Zuge der Reform des spanischen 
Gesundheitswesens nach der demokra- 
tischen Wende 1975 kam es auch inner- 
halb des IMIM zu einschneidenden 
Veranderungen. Nach der Umstruktu- 
rierung der medizinischen Versorgung 
innerhalb der Kommunen erfolgte mit 
der Gründung des Kommunalen Insti- 
tuts für Gesundheitsfursorge (IMAS) im 
Jahre 1984 eine forschungspolitische 
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Weichenstellung: der Kooperationsver- 
trag mit den gemeindeeigenen Kranken- 
anstalten. Dies bedeutete eine Neu- 
orientierung des IMIM, dem nun die 
Arbeitsgmppe fur Klinische Pharmako- 
logie des Hospital del Mar sowie ein 
neues Team fur Medizinische Informa- 
tik, von der Universitat Autbnoma der 
Barcelona kommend, eingegliedert wur- 
den. Die Aufstockung des Finanzhaus- 
halts machte in den Jahren 1987 und 
1988 die Integration weiterer Forscher- 
teams moglich, und zwar auf den Ge- 
bieten Immunologie, Epidemiologie 
und Hygiene. 
Das IMIM besteht gegenwartig aus den 
oben genannten Abteilungen und der 
Sektion für Forschungskoordination 
und -unterstützung (DECSI). Dieser 
unterstehen die Forschungsbereiche 
Chirurgie, Mikrobiologie, Knochenme- 
tabolismus, Pneumologie und Anasthe- 
siologie, die von Arzten der kommuna- 
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HAMOGLOBIN-OKTOMER AUS SICHELZELLEN, MIT CHEM-PROTEIN MODELLIERT. 
DIE ACHSENHELICES SlND ALS ZYLINDER DARGESTELLT 
len Krankenhauser geleitet werden. Die 
DECSI ist mit einer festen, den grundle- 
genden Erfordernissen forscherischer 
Tatigkeit genügenden Infrastruktur aus- 
gestattet. Dazu gehoren ein ortliches 
EDV-Netz, ein moderner Bibliogra- 
phie-Dienst, eine Stallung fur Kleintie- 
re, eine nuklearmedizinische Anlage 
zweiter Kategorie, ein Labor für Dro- 
gen- und Medikamentenanalysen sowie 
ein standiger biostatischer und metho- 
dologischer Beratungsdienst. Diese Ein- 
richtungen konnen sowohl vom Insti- 
tutspersonal als auch von kooperieren- 
den Arzten der kommunalen Kranken- 
hauser in Anspruch genommen werden. 
Eine eigene Verwaltungsabteilung küm- 
mert sich um die Buchhaltung und Fi- 
nanzgebarung, um Materialeinkaufe 
und Lagerung, die Wartung von Gera- 
ten und Anlagen sowie um arbeitsrecht- 
liche und Personalfragen. Das Manage- 
ment wurde schrittweise auf Formen 
einer effizienten, privatwirtschaftlichen 
Unternehmensführung umgestellt. 
Auf dem Gebiet der Biomedizin sind 
Forscher des Instituts an der Medizini- 
schen Fakultat der Universitat Autbno- 
ma de Barcelona tatig. Sie leiten Lehr- 
veranstaltungen in Immunologie, Mi- 
krobiologie, Pharmakologie, Klinischer 
Pharmakologie, Praventivmedizin und 
Hygiene sowie diverse Dissertanten- 
und Postgraduate-Lehrgange. Ferner 
halten sie Weiterbildungskurse am 
IMAS ab. 
Das IMIM war eines der ersten Zen- 
tren, die vom Fonds für Medizinische 
Forschung des Ministeriums für Ge- 
sundheit und Konsum als multithema- 
tische Forschungseinrichtungen aner- 
kannt wurden. Darüber hinaus besteht 
eine Zusammenarbeit mit dem Euro- 
paischen Regionalbüro der WHO im Be- 
reich Suchtgifte. Seit 1985 ist das Insti- 
tut beim Internationalen Olympischen 
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Komitee fur die Durchf&rung von Do- 
pingkontrollen akkreditiert. 
Die verschiedenen Forschungsrichtun- 
gen sind in einzelne Schwerpunktpro- 
gramme unterteilt, was eine bessere 
punktuelle Supemision und periodische 
Evaluation der Arbeitsfortschritte ge- 
stattet. Der jahrliche Leistungsbericht 
sowie die nationalen und internationa- 
len Publikationen, deren Zahl seit 1986 
bestandig zugenommen hat, geben 
AufschluB über die rege Forschungsta- 
tigkeit des Instituts. 
Die Personalpolitik der jüngsten Zeit 
zielte darauf ab, die Belegschaft weitge- 
hend zu erneuern und wissenschaftlich 
ausgewiesene Fachleute einzustellen, 
insbesondere Forscher, die langere Auf- 
enthalte an angesehenen Institutionen 
des Auslands absolviert haben. Die Per- 
sonaldecke wurde zudem durch die 
Anstellung von pra- und postpromotio- 
nellen Stipendiaten verstarkt. Sie sind 
ELEKTROSTATISCHES POTENTIAL DES KOFFEINMOLEKÜLS 
mittlerweile zu einer tragenden Saule 
des Forschungs- und Lehrbetriebs ge- 
worden. Parallel dazu wurde die grenz- 
überschreitende Wissenschaftskoopera- 
tion durch die Knüpfung eines dichten 
Netzes von Beziehungen zu Institutio- 
nen in Europa und den Vereinigten 
Staaten ausgebaut. 
Die 1992 erfolgte Fertigstellung des 
neuen Gebaudes im Carrer del Dr. Ai- 
guader bedeutete einen weiteren Mark- 
stein in der Geschichte des Instituts. 
Der an der Avinguda del Litoral west- 
lich des Hospital del Mar gelegene Bau 
hat eine Gesamtflache von 8 000 Qua- 
dratmetern, wobei über die Halfte vom 
IMIM belegt ist. Das Kernstück des 
Hauses bildet der 200 Personen fassen- 
de Veranstaltungssaal, der neben dem 
IMIM auch vom Hospital del Mar und 
von der Lehrabteilung des IMAS ge- 
nutzt werden soll. Die Baukosten trugen 
das IMAS und Gesundheitskonsortium 
von Barcelona, an dem die Stadt und 
die katalanische Landesregierung betei- 
ligt sind. Die Übersiedelung in die 
neuen Raumlichkeiten fand im Mai 
1992 statt. 
Zu den wichtigsten Herausforderungen 
der Zukunft gehoren die Forderung der 
Interaktion zwischen den gegenwartigen 
Arbeitsgruppen, die Bündelung der ein- 
zelnen Forschungsstrange zu Makropro- 
grammen und das Erreichen einer kri- 
tischen Masse an Humanressourcen im 
Hinblick auf eine wettbewerbsfahige 
Forschung. Diese Ziele lassen sich nur 
durch eine starkere . Zusammenarbeit 
mit den Krankenhausarzten verwirkli- 
chen. Eine vorrangige Aufgabe stellt 
auch der Ausbau der internationalen 
Beziehungen dar, weshalb Kontaktini- 
tiativen auslandischer Kollegen, die In- 
teresse an den Forschungsvorhaben des 
Instituts bekunden, besondere Auf- 
merksamkeit geschenkt wird. ¤ 
